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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Nro 26, Donnerstag den 1. April 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Preußen.
Nachrichten aus Breslau vom 23. März zufolge

haben ſeit dem vorherigen Tage die Waſſerfluthen in
dieſer Stadt und ihren Umgebungen die furchtbare Hö
he von 23 Fuß 10 Zoll (mithin 4 Zoll mehr als im
vorigen Jahre) erreicht. Wahrend die durch den weſt
lichen Theil der Stadt fließende Ohlau die meiſten der
an ſie ſtoßenden Hofe überfluthet und einige der uüber
ſie führenden Brücken in einen ungangbaren Zuſtand
verſetzt hat, iſt von der Nordoſtſeite der Oder- Strom
auf mehreren Punkten in die Stadt gedrungen. Ganz
überſchwemmt iſt die längs dem Univerſitaäts Gebäude
hinablaufende Burgſtraße der Univerſitäts Platz von
dem Kaiſer Thor bis zur Schuhbrucke, die Schuh-
brücke von der Mathias Pforte bis zum Gebaude des
Königl. Polizei Bureaus der Ritterplatz in der Ge
gend der Vincent Kirche und des Ober Landesgerichts,
die ganze Neuſtadt, namentlich die Breiteſtraße, die
beilige Geiſtſtraße und Kirchgaſſe. Die Verbindung
zwiſchen den uberſchwemmten Stadttheilen iſt durch

f Kahne, Nothbrücken, Geruüſte und ſchwebende Stei-
ge bewerkſtelligt. Auch in die Straßen und Hofe

4 der Sandinſel und des Burgerwerders, haben ſich die
h Fluthen einen Weg gebahnt. Ferner iſt ein Theil des

Dorfes Popelwitz ſo wie Marienau unter Waſſer, in
dem der Strom die daſigen Damme überfluthet hat.
Oswitz befindet ſich ebenfalls in der größten Noth und
Gefahr.

Nachrichten aus Breslau vom 24. zufolge, be-
ginnt die Oder wieder zu fallen. Der Waſſerſtand war
an dieſem Tage Nachmittags 8 Uhr, 23 Fuß 5 Zoll.

Zu Kroöſſen hat die Oder, nach Meldungen
vom 25. Marz die außerordentliche Höhe von 14 Fuß
8 Zoll erreicht, und das Waſſer überfluthete mehrere
Straßen, ſo wie auch die Brucke am Eliſenthore. Die
Bewohner der Vorſtadt: der Standweg, haben ihre
Häuſer verlaſſen muſſen, da dieſe bis an die Fenſter
bruüſtung in Waſſer ſtanden. Außerhalb der Ring-
mauer ſtanden ſammtliche Straßen unter Waſſer, und
ſelbſt innerhalb der Stadt war in mehreren Straßen
ſo viel Waſſer, daß die Kommunikation fur Fußgan
ger nur durch erhöhete Fußſteige unterhalten werden
konnte. Die von der großen Oderbrücke in die Stadt
fuührende Straße, der Damm genannt, wird ſchon
mehr als 2 Fuß hoch uüberſtrömt.

Glogau, d. 24. März. Der Oderſtrom hat die
hier beiſpielloſe Höhe von 17 Fuß erreicht, einen
Stand, den er ſelbſt in dem für die hieſigen Gegenden
ſo verderblichen Jahre 1786 nicht hatte. Bereits ſteht
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der ganze Dom die Vorſtadt jenſeits der Oder
Brücke unter Waſſer und wird mit Kaähnen be
ſchifft zwei Häuſer ſind daſelbſt in Folge des Fluthen-
Andranges eingeſturzt, doch glücklicher Weiſe ohne ei
nen Menſchen zu beſchädigen. An den. Dammen und
Deichen wird Tag und Nacht von vielen Menſchen ge
arbeitet, um wo moglich den verderblichen Folgen vor
zubeugen, die ein noch größeres Anwachſen des Waſ-
ſers fur alle Dorfſchaften in unſerer Umgebung haben
könnte.

Stettin, d. 26, Marz. Seit mehreren Tagen
iſt das Waſſer, trotz des dem Abfluſſe fortwährend
günſtigen Windes in ſtetem Steigen begriffen. Der

eutigeen Nudpunkt oder niedrigſten mithin 3 Fuß 7 Zoll

(im Jahre 1785 hatten wir den höchſten Waſſerſtand
von 7 Fuß 10 Zoll) uüber de
Stand. Alle Wieſen und niedrigen an der Oder be-
legenen Grundſtücke ſind uberſchwemmt, und die Krone
des Dammes von hier nach Damm ragt an mehreren
Stellen kaum 9 Zoll aus dem Waſſer empor.

Strom mit reißender Schnelligkeit, namentlich unter
und zwiſchen den Brucken, ſo daß er vor einigen Ta
gen einen Marktkahn mit drei Frauen umwarf, wel
che jedoch gerettet wurden, auch einen fruher-mit! dem
Eisgang angekommenen hier feſt gemachten großen
Frankfurter Kahn losriß und an den vor der Baum-
brucke kürzlich eingerammten zum Anbinden und Burch
holen der Schiffe durch den Zug beſtimmten Pfaählen
zerſchellte. Hier ſowohl wie auch in den Waſſerdör
fern ſind die nöthigen Vorſichts- Maaßregeln getroffen,
namentlich auch an den Häuſern Kahne befeſtigt wor
den, um bei noch mehr ſteigender Fluth jeder Gefahr
möglichſt begegnen zu können. Eine ſolche iſt jedoch
nicht zu befurchten, ſo lange der Wind den Abfluß des
Waſſers begunſtigt und nicht umgeht.

Nachrichten aus Stettin vom 28. Marz zufolge
war die Oder fortwahrend im Steigen; am gedachten

Tage hatte man bei Nordweſtwind einen Waſſerſtand

von 6 Fuß 3 Zoll. 5Nachrichten aus Frankfurt a. d. O. vom 27.
Marz melden daß der Waſſerſtand, der Oder auch im
dortigen Regierungs Bezirke ſeit einigen Tagen ſehr
beunruhigend und zum Theil ſchon verderblich gewor-
den iſt.

Der koönigl. preuß. außerordentliche Geſandte und
bevollmaächtigte Miniſter an mehrern deutſchen Hoöfen
und bei den freien Hanſeſtäadten, Graf Grote, iſt
am 25. Maärz in Hamburg mit Tode abgegangen.

Frankreich.Paris, d. 21. März. Die Vertagung der Kam-
mern giebt unſern Blattern reichlichen Stoff zur Fül-

Waſſerſtand der Oder iſt 5 Fuß 7 Zoll über

gewöhnlichen mittlern.

Auch
in einige Straßen und Gärten der Unterſtadt und La
ſtadie iſt das Waſſer eingedrungen. Dabei geht der
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lung ihrer Kolumnen.
Journale (an ihrer Spitze die Gazette de France und

betrachten und es laut verkünden daß durch dieſe,
des größten Monarchen würdige Handlung, der Revo-

ergießen ſich die liberalen Blätter fortwährend in den
ſchärfſten Tadel über ein Miniſterium, welches durh
unwürdige und unlautere Rathſchlage den beſten der
Könige zu einem ſo betrubenden Entſchluß habe hinrei
ßen können. Jn wiefern übrigens die Prophezeihung
dieſer Journale, daß der erſte September die Kamme

in ihren Gefinnungen unverandert finden werde, in Er
ſnns gehen möchte, durfte ſchwer zu beſtimmen
eyn.

Da die Kammern blos vertagt ſind ſo wird der
Praſident der Deputirtenkammer, Herr Royer-Col-

„lard in der nächſten Woche von dem ihm als Praſ-
denten zuſtehenden Hotel am Vendöme- Platze Beſt

nehmen.
Der vormalige Miniſter Praſident Graf von

Billéke iſt hier eingetroffen. Der angebliche Zwee
ſeines Hierſeyns iſt, das Kind ſeiner einzigen Toqh

ter über die Taufe zu halten.
Der Kriegsminiſter, General Bourmont, iſt zum

Oberbefehlshaber der Expedition gegen Algier ernannt
worden. a

Die Seeruüſtungen zur Expedition gegen Algier
werden immerfort mit der größten Thätigkeit betrie
ben in Breſt werden nachbenannte Kriegsſchiffe als
Fleuten (eine Fleute iſt ein Schiff, das einer See
armee zum Magazin dient, oder fur den Truppen
transport eingerichtet wird) ausgeruſtet: Der Ou—-
quesne von 80, die Krone von 74, der Marengo
von 74, der Superbe von 74 Kanbnen. Die Venuß
von 60, die Jeanne d'Arc von 44, die Medea von
44 Kanonen. Als Kriegsſchiffe Die Guerriere von

60, die Surveillante von 60, der Griffon von 20
die Capricieuſe von 14 Kanonen. Alle dieſe Schiffe
werden bis zu Ende dieſes Monats ſegelfertig ſeyn,
mit Ausnahme des Superbe, der Arethuſa und der
Medea, die erſt im April ſegelfertig werden. Hiezu

kommen noch 10 Fleuten, die der Moniteur namentlich
anfuhrt, und das Dampfſchiff der Pelican, von 20
Kanonen. Von den Schiffen des Königs im Hafen
von Lorient nehmen Theil an der Algierer Expedi-
tion: als Fleuten ausgeruſtet: Der Algeſiras von
74, die Artemiſe von 50, die Hermione von 60, die
Hebe von 30, die Orythia von 22 Kanonen

Aus Toulon wird neuerdings gemeldet: Die
Linienſchiffe, Fregatten, Bombarden und Brig
welche auf unſerer Rhedelliegen und bereits ausgerüſtet

ſind, werden auf einige Zeit bei den Hyeriſchen Inſeln
Beſchießungs und Belagerüngsverſuche vornehmen

Wahrend die royaliſtiſchen i

lution ein toödtlicher Schlag beigebracht worden ſey,

die Quotidienne) jenes Ereigniß als ein heilbringendes m



e fen von Marſeille lagen, ſind vom Gouvernement ge
ngendes I miethet worden; über 200 Frachtſchiffe ſind aus den
h dieſe, italieniſchen Hafen angekommen blos am 13. März

Revo. I ſind 60 neapolitaniſche Schiffe in unſerm Hafen einge
en ſey, I laufen. Das Blokadegeſchwader vor Algier iſt
in den I verſtärkt worden. t
s durch Die Regierung hat unterm 11. Marz an die Han-
ſten da delskammer in Marſeille nachfolgende Bekanntma-

hinte chung hinſichtlich der Verhältniſſe Frankreichs zu den
zeihung Staaten Nordafrika's erlaſſen Wir leben in einem
Famme Zuſtande vollkommenen Einverſtandniſſes mit Aegyp-

in Er ten, ſo wie mit den übrigen Provinzen unter der Herr
ſtimmen ſchaft des Sultans. Unſere Verbindungen mit Tri-

polis ſind unſicher und verwickelt, ſeit der franzöſi
vird de I ſche Konſul ſich genöthigt geſehen, in Folge der ihm
r-Col- widerfahrnen Beleidigungen, und weil er ſeine perſön
s Praſt liche Sicherheit fur gefährdet hielt, ſich im Auguſt v.
e Beſitz J. von dort zu entfernen; er hat'die franzöſiſche Flag

ge abnehmen laſſen, und dieſelbe iſt ſeitdem dort noch
af von I nicht wieder aufgepflanzt worden. Mit Tunis und
e Zwed dem Kaiſerreiche Marokko leben wir auf dem Frie
n Toch I densfuße. Dem Kriege, welcher ſchon ſeit drei Jah

ren gegen die Regentſchaft von Algier geführt wird,
iſt zum N iſt der König entſchloſſen, durch eine Expedition zu
ernann Land und zur See ein Ende zu machen. Einzig und

allein gegen den letztern Staat ſind die Kriegsrüſtungen
Algier gerichtet, welche gegenwaärtig in unſern Häfen betrie-
betrie I ben werden. Die Erwartung dieſer Expedition, das
hiffe aß Gerücht von unſern Rüſtungen die Blokade von Al-
er Se gier und die Ungewißheit unſerer Verbindungen mit
ruppen Tripolis, ſcheinen in Afrika eine Unruhe hervorgebracht
er Hu- zu haben, welche unſere Kaufleute veranlaſſen durfte,
arengo I bei ihren Geſchaäften mit jenem Welttheil mit großer
Venus GBehutſamkeit zu Werke zu gehen. Aus dem namli-
dea von I chen Grunde haben Se. Maj. der König das Auslau-
ere von fen zweier Fregatten anbefohlen, die am Schluß des
von 20, I verwichenen Monats unter Segel gegangen ſind und
Schiffe in dieſem Augenblick vor Tunis und Tripolis
g ſeyn I kreuzen, um den franzöſiſchen Handel daſelbſt zu be
ind der J ſchützen.“

Hiej

en Rußland.V hafen St. Petersburg, d. 17. Marz. Se. Maj.
Efpedi der Kaiſer haben am 14. d. nach 10 Uhr Abends, be
as von gleitet von dem Befehlshaber des Kaiſerl. Hauptquar-
0, die tiers und Chef des Gensdarmen- Korps, General-

Adjutanten Benkendorf, Sich nach Nowgorod zu be
Die geben geruhet. An demſelben Tage um 9 Uhr Abends

rig nd Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preu
jerüſtet Fen, in Begleitung des General Lieutenants Frei
Inſeln herrn von Müffling und HoöchſtJhrer ubrigen Suite,

nen.

Die 170 franzöſiſchen Handelsſchiffe welche im Ha

von hier nach Moskau abgereiſt.

Nachrichten vow der Armee,
Aus Erzerum vom 20. Januar'wird gemeldet:

Der Einmarſch der Ruſſen in Klein Aſien iſt durch ein
neues denkwurdiges Ereigniß in dieſer Gegend ver
ewigt worden. Vorzeſtern wurde, in Gegenwart von
vielen Tauſend Ehriſten, das Kreuz des Erloöſers nach
neun Jahrhunderten wieder zum erſtenmale in den
Euphrat getaucht. Die drei ruſſiſchen Jnfanterie Re
gimenter, welche die Garniſon von Erzerum ausma-
chen, zogen mit ihren Fahnen-an den Euphrat neun
Werſte von der Stadt. Dort fanden ſich auch der
ruſſiſche Geiſtliche die griechiſche Geiſtlichkeit und der
armeniſche Erzprieſter zur beſtimmten Zeit ein. Das
Volk, zum Theile ſelbſt aus Türken beſtehend, ſtröm
te aus der ganzen Umgegend zuſammen. Der Jubel
der Chriſten bei Eintauchung des heiligen Kreuzes iſt
nicht zu ſchildern. Zugleich begann das Lauffeuer der
Gewehre. Die Ruſſen und ihre Fahnen Armenier
und Griechen wurden mit dem Weihwaſſer beſprengt;
die Feldmuſik ertonte, und die Truppen behrten im
Ceremonial- Marſch zuruck.

Griechenland.
Jn dem gegenwärtigen Zeitpunkte, wo das kunf-

tige Schickſal von Griechenland durch die Bevollmach
tigten der drei durch den Londoner Traktat verbünde-
ten Maächte in den Konferenzen vom 4. und 26. Febr.
definitiv feſtgeſetzt worden iſt, durfte es nicht uninter
eſſant ſeyn, einige aus ſicheren Quellen geſchopfte
Angaben uber den Zuſtand dieſes Landes zu erhalten.
Armee und Marine haben, ſelbſt im Laufe der beiden
letzten Jahre, weſentliche Veränderungen in ihrer
Stärke und Organiſation erlitten. Folgendes iſt ihre
dermalige Beſchaffenheit: Die Armee beſteht. aus ge-
regelten und ungeregelten Truppen; beiden ſtehen vor
als Directeur en Chef, General Trezel, ein Fran
zoſe als Chef des Generalſtabs Herr Moliéère,
ein Franzoſe; als Jntendant, Herr Sanquet, ein
Franzoſe; als Unter-Jntendant, Herr Kolbe, ein
Preuße; als Chef des Bureaus des General -Kom-
miſſariats, Herr Cottier, ein Franzoſe als Ober-
Zahlmeiſter Hr. Pulo, ein Joenier, als Chef des Ge-
nieweſens, Hr. Garnot, ein Franzoſe als Direktor
der Central Schule, der Arſenale und der Artillerie,
der Oberſt Lieutenant Pauzier, ein Franzoſe; endlich
als Chef du Materiel des Arſenals, der Hauptmann
Odon, ein Franzoſe. Lieutenant General der gere-
gelten Truppen iſt insbeſondere der Oberſt Gérard,
ein Franzoſe alle Chefs der verſchiedenen Korps die-
ſer Truppen ſind Franzoſen oder Piemonteſer ſo ſind
z. B. die beiden Schwadronen der Reiterei den Herren
Touret und Macchia, die vier Bataillone Jnfanterie
den Herren Scaravelli, Canallo, Saunier und Juſtin

Das geregelte Korps zahlt dermalenanvertraut.



2247 Mann, 50 Mann des Arſenals und 29 Jnvali
den eingerechnet. Es iſt in den verſchiedenen Feſtun
gen und Platzen vertheilt. Navarin und Modon ſind
noch in den Handen der Franzoſen. Jn Morea liegen
als Sicherheits Wache fur die außerordentlichen Kom
miſſaire 300 Mann Ungeregelter, dagegen beträgt der
ausruckende Stand der ungeregelten Truppen im grie-
chiſchen Feſtlande 8492 Mann, und zwar derjenige
der Armee in Weſt Griechenland 3962 Mann, der
Armee in Oſt Griechenland aber 4530 Mann. Graf
Auguſtin Capodiſtrias und unter ihm Oberſt Rhodius
ſind mit der Organiſation dieſer Truppen beauftragt,
die zum Theil ausgefuhrt iſt, zum Theil großen
Schwierigkeiten begegnet. Beide Armeen ſind der-
malen ohne Chef, indem General Church zur Zeit der
Verſammlung zu Argos und Furſt Ypſilanti am 1. Jan.
1830 die Entlaſſung eingegeben haben. Die griechi
ſchen Streitkräfte zu Lande machen alſo zuſammen
10,739 Mann aus. Dieſe koſten jährlich, das noöthige
Material und die Verwaltung eingerechnet, an 15 Mil

lionen Piaſter, wovon etwas über 11 Millionen auf
die ungeregelten Truppen fallen. Die Seekrafte ſind
ſehr herabgekommen. Der General Kommiſſair der
ſelben iſt ein anderer Bruder des Praſidenten, der
Graf Viaro Capodiſtrias. Dermalen beſteht die grie
chiſche National Marine nur aus 1 Fregatte zu 64Ka-
nonen, 1 Korvette zu 26, 3 Dampfſchiffen, wovon
2 zu 8 und das dritte zu 4 Geſchutzen, 9 Briggs und,
Goeletten von 4 bis 12; 5 Kanonenböten von bis
endlich aus 28 kleineren Fahrzeugen zu 1 Kanone und
mehreren Transportſchiffen. Der Haushalt der Ma-
rine koſtet jährlich etwas uüber 2 Millionen Pigſter.
Die Ausgaben fur Land und Seemacht betragen alſo
dermalen jahrlich an 17 Millionen, d. i. um eine Mil
lion mehr, als die jahrlichen Einkunfte des Landes
ausmachen. Die uübrigen Ausgaben ſteigern das De
fizit auf beinahe 15 Millionen, wobei freilich die ruck
ſtändigen Intereſſen fur die beiden früheren Anleihen
nicht eingerechnet ſind.

r n

Bekanntmachungen.
Die zum Rittergute Beeſen gehoöörigen zuletzt vom

Amtmann Wolff verpachtet geweſenen Graſereien im
Beeſener Holze und im ausgerodeten Beeſener
Buſche, ſollen vom 2. Juni c. an auf 6 Jahre ander
weit an den Meiſtbietenden offentlich verpachtet werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf den

23. April c. Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe anberaumt, und laden hierzu Pachtlu-
ſtige vor.

Halle, den 23. Maätz 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Schwetſchke.

Edictal-Citation.
Aus dem Nachlaſſe der am 4. Januar 1798 verſtor-

benen Wittwe des Bedienten Johann George
Janecke in Giebichenſtein, der Marien Doro-
theen geb. Röthe, befindet ſich fur deren Erben und
namentlich ihre außereheliche, ſeit dem Jahre 1814 in
unbekannter Abweſenheit verſchollene, zuletzt an einen
Mühlburſchen in Magdeburg verheirathet geweſene
Tochter, Johanne Leopoldine Müller, eine
Maſſe von

J 180 Thaler Courant,
ſammt 15 Thlr. Banco- Zinſen im hieſigen Judizial-
Depoſitorio. Es werden demnach diejenigen, welche an
dieſe Maſſe Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit
öffentlich geladen, auf

den 14. Juli dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle hier, entweder in Perſon oder durch
vollſtaändig informirte und hinreichend gerechtfertigte Be
vollmaächtigte, zu welchen ihnen, bei mangelnder Bekannt-
ſchaft, die Juſtiz-Commiſſarien Maänicke, Dr. Wei-
demann und Ebmeier, vorgeſchlagen werden, zu
erſcheinen, und dieſe Anſpruche nachzuweiſen, unter der
Verwarnung, daß außerdem die Maſſe an die allge
meine Juſtiz-Officianten- Wittwen Kaſſe wird verab-
folgt werden.

Halle, den 23. März 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt, Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Avertiſſement.
Jm Auftrage des Königl. Wohllöbl. Land Gerichts

zu Halle iſt von dem unterzeichneten Königl. Gerichts
Amte auf Antrag der verehelichten Johanne Agri-
cola geb. Naumann zu Löbejün und Conſ. das
dem Johann Gottlieb Andreas zugehoöörige hie-
ſelbſt sub No. 161. belegene Haus Hof und Garten,
welches nach Abzug der Laſten auf 204 Thlr. 5 Sgr.
Cour. gerichtlich abgeſchaätzt worden zum öffentlichen
meiſtbietenden nothwendigen Verkauf geſtellt, und

der 19. Mai dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gericht- Amts Stelle
zum einzigen Bietungs- Termine angeſetzt worden,
wozu beſitz- und zahlungsfähige Kaufliebhaber mit dem
Eröffnen hierdurch vorgeladen werden daß dem Meiſt
und Letztbietenden, wenn nicht geſetzliche Grunde eine
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Ausnahme nöthig machen, der Zuſchlag ertheilt werden

h wird.
Das Taxations Inſtrument kann in der hieſigen

Regiſtratur in den Büreauſtunden eingeſehen werden.
Wettin, den 15. Februar 1830.

Köi.gl. Preuß. Gerichts Amt.
Rammſtedt.

J Z

Avertiſſement.
Jm Auftrag des Königl. Wohllöbl. Land Gerichts

zu Halle iſt von dem unterzeichneten Königl. Ge-
richts-Amte das der verwittweten Johanne Frie-

dericke Glaſer geb. Baumeyer allhier zugehoö-
rige sub No. 423. hieſelbſt belegene Wohnhaus, Hof-
raum und Garten, welches auf 52 Thlr. Cour. gericht-
lich abgeſchätzt worden zum öffentlichen meiſtbietenden
nothwendigen Verkauf geſtellt und

der 10. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerichts Stelle zum
einzigen Bietungstermin angeſetzt worden, wozu beſitz-
und zahlungsfähige Kaufliebhaber mit dem Eroöffnen
hierdurch vorgeladen werden, daß dem Meiſt- und Letzt

bietenden, wenn nicht geſetzliche Gründe eine Ausnah-
me nöthig machen, der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Das Taxations- Inſtrument kann in der hieſigen
Regiſtratur in den Büreauſtunden eingeſehen werden.

Wettin, den 22. März 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Avertiſſement.
Unſere Bekanntmachung vom 12. dieſes Monats

wird dahin abgeaändert, daß die zum Hofrath Dr.
Mullnerſchen Nachlaß gehörigen und in die gedruck-

ten Cataloge mit aufgenommenen Manuſcripte von dem
Verkauf ausgeſchloſſen bleiben, und dieß zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.
Weißenfels, den 27. März 1830.

Das Königl. Gerichts-Amt fur den
Stadt-Bezäirk.

Behufs der Anfertigung des Jnventarii uber den
Nachlaß des verſtorbenen Herrn Profeſſors Salch ow

werden diejenigen, welchen derſelbe etwas verſchuldete,
erſucht, ihre Forderungen uns anzuzeigen auch werden

diejenigen, welchen der Verſtorbene Bucher geliehen
hat, um deren Rückgabe an uns erſucht.

Halle, den 30. Marz 1830.
Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Der auf den 7. April c. angeſetzte Termin zu Ver-
achtung der Modelwitzer Dom Dechaney Wieſen,

wird hierdurch aufgehoben.
Merſeburg, den 27. März 1830.

Die Dom-Capituls- Gerichte.

I
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Hülferuf!
Als am 27. Febr. d. J. die Bewohner hieſiger Stadt

durch eine Ueberſchwemmung heimgeſucht wurden, bei
welcher eine alte Perſon ihr Leben verlor, mehreres Vieh
umkam, ein Haus ganz, und eines zur Hälfte einſtuürz
te, 59 Häuſer ſo beſchädiget wurden, daß ſie gänzlich
geräumt werden mußten, 81 Hintergebäude ſtark beſchä
diget wurden, 22 einſturzten und 795 Perſonen ihr
Obdach verloren, ſahen ſich die Unglücklichen nach Hülfe
um, und ſetzten ihre Hoffnung auf Menſchenfreunde,
deren ſich die allerbarmende Vorſehung als helfender und
tröſtender Engel bedient. Wie viel mehr müſſen jetzt un
ſere trüben Blicke ſich nach ſolchen Boten Gottes um
ſehen da unſere Stadt ein anderes Ungluck getroffen,
und daher die Noth verdoppelt hat. Am 22. d. M.
Morgens 3 auf 5 Uhr kam in der Nähe der Kirche
St. Stephan Feuer aus, und binnen einigen Stunden
waren 15 Häuſer mit ihren Hintergebäuden zum Theil
niedergebrannt, beſchädiget und eingeriſſen. Ein Men-
ſchenleben iſt glücklicher Weiſe nicht zu betrauern, ſo wie
denn auch alles Vieh gerettet worden dagegen hat an
Mobilien, Vorräthen, Waſche 2c. nur einiges gerettet
werden konnen, und 74 Menſchen ſind abermals ihrer
Wohnungen beraubt. Habt Erbarmen mit den Un-
glucklichen Aſcherslebens, Jhr von ſolchem Unglück
verſchont gebliebenen und ſtehet Euern Mitbrudern in
ihrer Noth bei!

Die ſchon fruherhin zur Unterſtützung der durch
Ueberſchwemmung Verungluckten zuſammengetretene
Commiſſion wird die eingehenden milden Beiträge in
Empfang nehmen, und fur die gewiſſenhafte Verthei-
lung derſelben Sorge tragen.

Von Zeit zu Zeit werden wir die eingegangenen Un-
terſtutzungen, ſo wie das Reſultat der Vertheilung durch
öffentliche Blätter bekannt machen.

Aſchersleben, den 26. März 1830.
Der Magiſtrat.

Die Herſtellung der Brücke uber den Muhl- und
Hutten-Graben zu Rothenburg, ſoll dem Mindeſt-
fordernden ubertragen werden und deshalb Mittwoch
den 7. April an Ort und Stelle eine öffentliche Verdin-
gung ſtatt finden. Unternehmungsluſtige wollen ſich
daſelbſt fruh 11 Uhr einfinden, wo ihnen Anſchlag und
Bedingungen vorgelegt werden ſollen.

Halle, den 23, Marz 1830.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Holz verkauf.
Montag den 5. April c. a. fruüh 9 Uhr, ſollen im

Königl. Heyderevier, Diſtrict Cröllwitzer Ecke, eine
Quantitaät Eichen und Kiehnen auf dem Stamme, ſo
wie Kiehnen Scheit- und Knuüppel-Klaftern und der-

S



gleichen AbraumSchocke meiſtbietend verkauft, und
die desfallſigen Bedingungen vor dem Termin bekannt
gemacht werden. Kaufluſtige haben ſich am weißen
Graben auf Lettiner Seite einzufinden.

Petersberg, den 29. März 1830.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Verpachtungs- Anzeige.
Die Graflichen Guter zu Breitungen nebſt da

zu gehörigen Feldern, Wieſen, Wohn und Wirth-
ſchafts Gebäuden, Schaferei, Brauerei, Natural-
und Geld Gefallen 2c. ſollen zuſammen anderweit auf
6 oder nach Befinden auf 12 Jahre, von Johannis
1831 ab zur Verpachtung geſtellt werden.

Pachtluſtige, die ihre Qualification und Praſta-
tionsFahigkeit genugend nachzuweiſen im Stande ſind,
werden eingeladen, ſich vor dem 1. Juni d. J. bei der
unterzeichneten Behörde zu melden, wo ſie die Bedin-
gungen und ſonſt das Nähere einſehen können.

Roßla am Harz, den 26. Januar 1830.
Graſl. Stolberg'ſche RentCammer daſelbſt.

Bekanntmachung.
Die von der hieſigen Ritterguts- Schaafheerde er

zeugte Wolle von den Schuren des Jahres 1828 und
1829 in 126 ſogenannten Bündeln, an Gewicht zu-
ſammen ohngefähr 285 Centner, wovon die Taxe auf
reſp. 10 Thaler und 10 Thlr. 20 Sgr. fur den Stein,
ausgefallen iſt, ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden ge-
gen ſofortige baare Zahlung verkauft werden, und zwar,
wie vorbehalten und von der Concurrenz der Käufer ab-
hängig wird, entweder in der ganzen Quantitaät oder
in den getheilten beiden Schuren, oder auch in noch
mehreren getheilten Partieen.

Dazu iſt Termin auf
den 5. April dieſes Jahres

des Vormittags 10 Uhr
auf dem hieſigen Rittergut Nudersdorf im Land-
räthlichen Bezirk des Wittenberger Kreiſes anberaumt
worden, wie den Kaufluſtigen, welche dazu eingeladen
werden und den Zuſchlag gegen das Meiſtgebot, dafern
nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, zu gewarten ha-
ben, hierdurch bekannt gemacht wird.

Nudersdorf, am 19. Februar 1830.
Das von Erdmannsdorfſche Patrimonial-Gericht.

Lic. Schlockwerder,
Just.

Hagel-Aſſecuranz.
Verſicherungen bei der Berliner Hagel-Aſſe-

curanz- Geſellſchaft beſorgt auch fur dieſes Jahr
in gewohnlicher Art

Halle, den 30. Marz 1830.
Adlung.
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Tapeten Anzeige-
Eine große Auswahl von Landſchaften und Tapet

ten, Plafonds, Thuürſtucken, in mehreren Farben.
Halle, den 80. März 1830.

Fr. Kummer, Topetenfabrikant,
wohnhaft am Domplatz in der Muhlſtraße No. 1041,

Ein ganz gutes kupfernes Schlangenrohr in 5 Win,
dungen und 25 Zoll ſtark, will ich veränderungswegen
nebſt Kuhlfaß verkaufen.

Blu thner, Alte Markt.

Echtfarbige Ginghams,
die ich ſelbſt verfertige, von vorzüglicher Güte und ſe,
dem Muſter ſowohl geſtreift als karrirt, empfehle ich
zu ſehr billigen Preiſen.

L. M. Buhle, Leinwebermeiſter,

T Steinweg No. 1697.
Ein großer achtarmiger Gias-Kronleuchter iſt billig

zu verkaufen Schulershof No. 758.

F. W. A. Moſch aus Berlin,
Baumwollen- und Leinen Waaren -Fabricant,

empfiehlt zu dieſem Markte eine Auswahl der neueſten
und geſchmackvollſten Muſter in allen nur möglichſten
Deſſeints, von verſchiedener Breite in Ginghams, Bett
Drell, Jnlett, Caro-Leinewand, glatte Gaze, weiße
und bunte Bett Decken, ſo wie noch mehr in dieſes Fach
einſchlagende Waaren zu den nur möglich billigſten Prei
ſen, Der Verkauf geſchieht in einer Bude vor dem Gaſt
hofe zum Goldnen Engel, früher Rothen Hof, und iſt
mit obiger Firma verſehen.

Johann Wettengel
aus Lengenfeld im Voigtlande,

empfiehlt ſich zu gegenwärtigem Markte mit ſeinem
wohl aſſortirten Waaren Lager eigner Fabrik als
einer großen Auswahl von weißen Schnittwaaren, als
Moll, Gaze, Jaquinette, Battiſt, Battiſt Mouſſe
lin, Piqueé, desgleichen auch Unter Kleider Gardi
nen-Franzen, und verſpricht die billigſten Preiſe mit
der reellſten Bedienung verbunden. Sein Stand iſt
vor dem Gaſthauſe zum Goldnen Engel, fruher Rothen
Hof.

Die Tage vom 8. bis 12., 14. und 15. d. M. iſt
das Bureau unſeres Adreß Hauſes geſchloſſen. Dage
gen iſt daſſelbe diesmal Mittwochs als den 7. geöffnet

Halle, den 1. April 1830.
Gebrüder Simon

Dienstags den 30. März Abends iſt in der Marker-
ſtraße eine goldene Damen Uhr mit ſilbernem Zifferblatt
verloren gegangen. Es wird der ehrliche Finder gebe
ten, ſolche gegen 5 Thlr. Belohnung in der Neumuühle
an den Metzner Lange daſelbſt abzugeben.



Verkauf.Einige Wispel Dötter und Sommerſaat zum Säen
ſind zu haben bei Hrn. C. Stange zu Halle.

e 2
Sommerraps und Dötter zu Saamen kauft

Halle, den 26. Marz 1830.
C. Stange,

vor dem Clausthore.

c Auction der auf dem Leih-
hauſe zu Halle verfallenen

fänder. o
Montags den 19. April d. J.

und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr ſollen
die, auf dem ſonſt unter der Leitung von
Poinlou's Erben hier beſtandenen Leih-
hauſe, verfallenen Pfander, öffentlich verſtei
gert werden.

Es werden demnach alle diejenigen welche
daſelbſt bis zum Monat Februar 1829 incl.
Pfänder verſetzt und nicht bereits erneuert ha-
ben, hiermit erinnert dieſelben bis ſpäteſtens
Freitags vor dem angeſetzten Termin einzuloſen,
widrigenfalls ſolche ohnfehlbar gerichtlich ver
kauft werden.

Eben ſo werden alle diejenigen, welche noch
unberichtigte Erneuerungszettel, gleichviel von
welcher Zeit, dort liegen haben, aufgefordert,
ſolche ſofort einzulöſen, da alle bis dahin nicht
berichtigte, erneuerte Pfander, ebenfalls ohne
Unterſchied zur Auction kommen. Erneuerun-
gen finden nicht mehr ſtatt.

Halle, den 23. Marz 1830.
C. A. Runde,

gerichtlich beſtellter Adminiſtrator.

Holz- Auction.
Da die am 26. Marz d. J. in der von Hartitzſchen

Holzung, die Lude genannt, anberaumten Auetion von
388 Stuck ſtehender Eichen von verſchiedener Starke,

wegen eingetretenen Regenwetters nicht abgehalten wer
den konnte ſo iſt anderweit ein Termin auf

den 6. April d. J.
anberaunt worden.

Kaufliebhaber werden erſucht ſich hierzu einzufinden
und ihre Gebote abzugeben.

Rittergut Roitzſch, von Hartitzſchen Theils,
den 27. März 1830.
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Zu bevorſtehendem Oſterfeſt empfehle ich meine gro
ßen Roſinen, das Pfund zu 23 Ggr. bis 8 Gagr.,
Corinthen 44 Ggr., f. Zucker 65 Ggr., f. Melis 55 Ggr.,
zu dem allerbilligſten Preis, und bitte um geneigten
Zuſpruch.

Halle, den 1. April 1830.
Carl Franz Finger,

Alte Markt No. 692. D
Die Manufactur- und Modewaaren Handlung

von A. Hirſchfeld,
Leipzigerſtraße No. 397, dem fruhern Adreßhauſe

gegenuber,
empfiehlt einem geehrten in und auswartigen Publi-
kum die neueſten Knuüpftucher in verſchiedenen Arten
glatten, ombrirten, bedruckten, façonnirten und ge-
ſtickten Creppe, in Flor, Seidengaze, ſagonné, da-
massé u. ſ. w., ſo wie eine große Auswahl von
Shawls, Shawltuchern und Umſchlagetuchern, auch
Callicos, Cambrics, Bastards, ſchwarze und cou
leurte Gros éternel, Gros de Berlin, Gros de Na-
ples, Satin royal, Satin russe, Satin grec, Satin
ture, Marcelline nebſt allen ubrigen Manufactur-
und Modeartikeln zu den billigſten Preiſen.

Frühlingsartikoel.
Die neuesten und geschmackvollsten Indien-

nes, 5 bis J breit, in Halbseide und Baumwolle,
empliehlt äuſserst billig in grölster Auswahl

A. IIirschfeld.
Ein gebildeter Knabe von rechtlichen Eltern, wel

cher ſich der Handlung zu widmen wuünſcht, findet unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen ein Unterkommen als
Lehrling. in meiner Material Handlung

F. W. C. Pohlmann,
große Steinſtraße No. 160.

h

Ein Lehrling, welcher von guter Erziehung iſt, und
Fahigkeiten zum kaufmänniſchen Geſchäfte hat, kann
unter billigen Bedingungen ein Unterkommen finden bei

Halle, den 27. Marz 1830.
Carl Franz Finger,
Alte Markt No. 692.

Einen Lehrling von guter Erziehung aus der Stadt
oder vom Lande, wuünſcht dieſe Oſtern der Schloſſermei-
ſter Schulze zu Halle in den Neunhauſern.

Alte, gute, ausgeſpielte Fortepianos in Flugel und
Tafelform, habe ich viele zur Auswahl, um ſehr billige
Preiſe zu verkaufen, in Tafelform von 20 bis 50 Thlr.,
in Flugelform von 40 bis 80 Thlr. auch mehrere
Klaviere.

Neue Fortepianos in mehreren Formen ſind immer
zu haben bei

Fr. Gruüneberg in Halle No. 1069
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Verſicherung gegen Hagelſchaden.
Den reſp. Herren Oeconomen widme ich die ergeben

ſte Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr wieder Verſiche
rungen gegen Hagelſchaden annehme, und bitte un-
ter Zuſicherung der prompteſten Beſorgung um ge
neigte Uebertragung. Die VerſicherungsBedin-
gungen befinden ſich wie bisher, auf der Ruckſeite der
Declarationen oder Policen, von denen ich das Doppel-
Exemplar fur 2 Sgr. ſo wie den Tarif der Präamien-
Satze gratis ausgebe. Letztere ſind beilaääufig ge
ſagt fur die Regierungsbezirke Merſeburg und
Magdeburg und fur Anhalt dieſelben wie voriges
Jahr, nemlich z pro Cent für Getreide und
1 pro Cent fur Oelfruchte.

Hettſtedt, den 25. März 1830.
G. Baldamus,

Agent der Berliner HagelAſſecuranz Geſellſchaft.

Dei dem Drechsler Reiling, Schmeerſtraße No.
473, iſt dieſe Oſtern ein Platz fur einen Lehrburſchen
offenf Halle, den 30. März 1830.

Handels- Anzeige.
Guten alten reinſchmeckenden Kornbranntwein à

Quart 3 Sgr. 9 Pf. Aquavite à Quart 6 Sgr. 3 Pf.
und Liqueure à Quart 8 Sgr. 9 Pf. auch alle Mate-
rialwagaren verkauft zu den möglichſt billigſten Preiſen

Landsberg, den 31. März 1830.
J. G. Carl.

e VerkaufratAuf dem Rittergute Freyenfelde ſteht eine Par
tie 4 und 6 zähnige und 16 Stuck gemaſtete Hammel
zu verkaufen auch werden ſämmtliche Lämmer, ſobald
ſie abgeſetzt ſind', verkauft.

Auf dem Amte Groß-Oerner bei Mannsfeld
ſtehen 230 Stück Jahrlinge, beiderlei Geſchlechts, zum
Verkauf und können täglich in Augenſchein genommen
werden.

Amt Groß-Oerner, d. 28. März 1830.
F. Koch.

Todesanzeige.
Den am heutigen Morgen 4 Uhr erfolgten Tod

meines guten Ehemannes, des Paſtor Haſenbalg,
zeige ich meinen Verwandten und Freunden ergebenſt
an. Ueberzeugt von guütiger Theilnahme an meinem
Schmerze, verbitte ich alle Beileidsbezeigungen.

Lettin, den 30. Marz 1330.
Die Wittwe Haſenbalg geb. Opitz,

und im Namen meiner eilf Kinder.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. 29. März 1830

St. Schuldſch. 4 1015ſ101 Kur u. Nm. do. Tos 106
Pr. Engl. Anl. 185 los Schleſiſche do. 107 i

do. 225 11055 Pom. Dom., do. 511073 107
Km, Ob. m. l. C. 4 197 101 Märkiſche do. 511075 107
Nm. Jnt. Sch. do 4 [101 Oſtpreuß. do.
Berl. Stadt-Ob. 4 101z 101zjrückſt. C. d. Km.
Königsb. do. 99 do. do. d. Nm.
Elbing. do. 43 1025 Zinsſch. d. Km. 77 763
Danz. do. in Th. 40 do. do. d. Nm. 77 765
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Gr.-Hz. Poſ. do. 102z Friedrichsd'or
Ofſtpr. Pfandbr. 102 Disconto
Pomm. Pfandbr.

4

4

4

dito B. 102 Neue dito
Z

4 10651063

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 30, März.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 25 ſgr. yſ,

Roggen 26 J 9,Gerſte 21 3 22 6,Hafer 15 17 2 6Nordhauſen, d. 27., März.
Weizen 1thl. 5 ſgr. pf. bis 1 thl. 15 ſgr. f.

Roggen 28 1 2Gerſte 2 20 26Hafer 17 2 19Rüböl, der Centner 133 133 thl.
Leinöl, 137 135 thl.

Magdeburg, d. 27. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 48 thl. Gerſte 193 213 thl.
Roggen 245 25 Hafer 14

Quedlinburg, den 26. März. (Nach Wispeln,)
Weizen 38 thl. Gerſte 17 thl.
Roggen 26 Hafer 15Rüböl, der Centner 13 thl.

Leinöl 135
Jahrmärkte und Meſſen:

Den 1. April. Halle 2 Tage, Hertzberg, Leißnig,
Sandau. 2. Pretſch. 3. Kemberg. 5. Bennshau
ſen, Coßdorf, Lieberoſe, Naumburg an der Saale
3 Tage, Ortrand, Schmiedeberg in Sachſ., Schmoölln,
Ziegenrück, Zwenckau. 6, Cönnern 2 Tage.

Beilage

J J
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Beilage zu No 26. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Back- und Schenkhaus- Verpachtung.
Es ſoll das hieſige Back und Schenkhaus, der

Rathskeller genannt, welches zu Johanni d. J. pacht
ſos wird, auf 6 nach einander folgende Jahre anderweit
meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden er
ſucht, den 17. April d. J. Vormittags 10 Uhr in der
Wohnung des Unterzeichneten ſich einzufinden und ihre
Gebote abzugeben. Uebrigens werden nur ſolche Lizi
tanten zugelaſſen die noch vor der Verſteigerung uber
ihre erforderlichen Vermögensverhaltniſſe ſich gnugend
ausweiſen und gleich im Termine zu Feſthaltung ihrer
Gebote die Summe von 100 Thlr. deponiren können.
Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine ſelbſt
vorgelegt, ſind aber auch ſchon vorher in gedachter Woh
nung einzuſehen, jedoch wird die Wahl unter den Lizi-
tanten vorbehalten.

Hergisdorf, den 21. März 1830.
Der Schulze

Peterſili e.
Brauerei- Verpachtung.

Es ſoll die hieſige Bierbrauerei, welche zu Johanni
d. J. pachtlos wird auf 6 nach einander folgende
Jahre anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt daher ein Termin auf den 17. April d. J.
Nachmittags 1 Uhr dazu angeſetzt, zu welchem ſich
Pachtluſtige in der Wohnung des Unterzeichneten einzu-
finden und ihre Gebote abzugeben haben hierbei wird
noch bemerkt, daß nur ſolche Lizitanten zugelaſſen wer-
den, welche ein hinreichendes Vermögen zur Betreibung
dieſes Geſchäfts nachweiſen und 100 Thlr. im Termine
deponiren können. Die Bedingungen werden im Ter-
mine vorgelegt, ſind aber auch ſchon vorher in gedachter
Wohnung einzuſehen, jedoch wird die Wahl der Lizitan-
ten vorbehalten.

Hergisdorf, den 21. März 1830.
Der Schulze

Peterſili e.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Anſpän

nergut benebſt Haus, Scheune und Staällen, aus freier
Hand meiſtbietend zu verkaufen. Das Gut enthält
120 B. Schfl. Ausſaat und Haus und Schenne ſind
maſſiv gebaut der 3te Theil der Kaufſumme kann auf
ſelbigem Gute ſtehen bleiben. Kaufliebhaber können
die Bedingungen bei mir vorher einſehen und ſich den
8. April in meiner Wohnung einfinden.

Ziegelrode bei Querfurth, den 24. März 1830.
C. W. Stolle.

Kalk- Verkauf.
Montag den 5. April iſt in der Rothenburger

Ziegelei friſcher Kalk zu haben.

n

weinSchlempe gemaſtet zum Verkauf.
ſolcher zu jeder Zeit beſehen werden.

Ochſen Verkauf.
Auf dem Rittergute Storckwitz bei Delitzſch

ſteht ein ſehr ſtarker und fetter Ochſe nicht mit Brannt-
Es kann

Thiele, Verwalter.
n

Aufforderung.
Unterſchriebene fordert ihren Ehemann, den Muhl

knappen Philipp Göllert, wegen Familien Ange
legenheiten hiermit auf, ſich ſpäteſtens bis zum 14.
April (nicht 24. April, wie in Nr. 23. d. Kuriers irrig
angegeben) bei ihr einzufinden. Zugleich erſuche ich diejeni-
gen Polizei-Behöörden, unter deren Aufſicht ſich der
Philipp Göllert befinden ſollte, daß ſie ihn an mich
zuruückweiſen, oder mich wenigſtens von ſeinem Aufent
haltsort in Kenntniß ſetzen mögen.

Schochwitz, am 20. Marz 1830.
Verehelichte Maria Göllertin.

Saamen Kartoffeln zu verkaufen, ſowohl Johan-
nis-Kartoffeln, als Bamberger in mehreren Wiſpeln
auf dem Amte Beeſen an der Elſſter.

10 Stuck Bienenſtöcke ſind zu verkaufen bei dem
Fiſchermeiſter

Luttig in Trotha.

Einem hochgeehrten Publikum im Saal und
Mansfelder Kreiſe mache ich die ergebene Anzeige, daß
ich das Meiſterrecht nach geſetzlichen Forderungen er
worben habe. Jch bitte daher mich mit recht zahlreich
gütigen Aufträgen und Arbeit, welche ich zur großen
Zufriedenheit meiner Bauherren und Kunden auszufuh
ren mich beſtreben werde, zu beehren.

Gottlieb Töbel, Ziegeldeckermeiſter,
zu Cönnern am Marktthor.

o Verkauf von Bäumen
Jn hieſiger Herzogl. Baumſchule im Faſanengarten

beim Planteur Deutſchbein ſind in dieſem Fruhjah-
re verſetzbare Birnbäume in verſchiedenen Sorten,
Sauerkirſch-Bääume, Aprikoſen- und Pfirſich-Spalier-
Baäume, wilde Kaſtanien, veredelte und wilde Acacien,
ſo wie Cornelkirſchen zu billigſtgeſtellten Preiſen abzu
laſſen.

Bernburg, am 25. Marz 1830.

Den zweiten Oſterfeiertag als den 12. April ſoll bei
mir Ball gehalten werden, wozu ich meine Freunde und
Goönner ergebenſt einlade.

Prinz in Rottelsdorf.



Es ſtehen zwei zweiſpännige ſtarkbeſchlagene Leiter

wagen zum Verkauf beim Stellmacher
Buchner in Trotha.

Verkauf von Grund ſtücken
Den 6. April d. J. Vormittags um 9 Uhr ſollen in

dem Locale des Gaſtgebers Herrn Jasper allhier, die
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oeconomen Gott-
fried Quenzel hierſelbſt, gehörigen Grundſtücke als

1) 4 Acker Landes im Steinmetzengrunde mit Rog-
gen beſtellt,

2) 1 Acker Landes von 4 Aeckern in der Aue auf die
Windmuühle ſtoßend,

3) die Hälfte von 1 und 13 Acker in der Vorderaue,
4) 5 Acker Landes, als

2 Acker im Oberfelde, hinter der Siebenhitze am
Bornſtädt ſchen Wege,

3 Acker daſelbſt, neben dem vorigen Stucke, zu
ſammengepflugt, und das Schiffchen genannt,

5) 1 Acker Landes am Siersleber Wege,
6) 3 Acker Landes am Dornbuſche,
7) 3 Acker Landes an der Rammbrucke,
8) 13 Acker Landes am Hutberge uber dem Kreutz

ſteine,
9) 3 Acker Landes am Kloſter-Manngsfeldiſchen

Wege,
10) 2 Acker Landes am Rammberge hinter Hebers

Garten,
11) 25 Acker Landes im Oberfelde am Wolferoder

Wege,
belegen gegen baare Zahlung in Preuß. Cour. unter
denen im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Eisleben, den 8. Marz 1830.
Die Erben.

Subſcriptions- Anzeige.
Jn der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben an-

gekommen:
Sammlung ſaämmtlicher in den von Kamptzſchen

Jahrbuüchern fur Preußiſche Geſetzgebung enthal-
tenen bis Ende des Jahres 1829 erſchienenen Ver-
ordnungen, nach den Materien zuſammengeſtellt.
Herausgegeben von H. Graff, Juſtizcommiſſar
am Königl. Oberlandesgerichte von Schleſien zu
Breslau. Ir und 2r Band, enthaltend die zur
Erlauterung des Allgemeinen Landrechts und des
erſten Theils der Gerichtsordnung ergangenen
Reſcripte.

Das ganze Werk, aus 5 Banden beſtehend, koſtet
im Subſcriptionspreiſe 6 Thlr. Pr. Cour,;
am Schluſſe des ausfuhrlichen Proſpectus, welcher gra

tis ausgegeben ward empfiehlt Se. Excellenz der Kö
nigl. wirkliche Geheime Rath Herr von Kamptz die-
es Werk mit den Worten „Manchen, beſonders jun-

ſchnitt derſelben ihnen iſt.
angekündigte Sammlung c. vollſtändig alle jetzt noch

gultigen Vorſchriften, und, indem ſie dadurch die Noth

to r r
gern Juſtizbeamten fällt die Anſchaffung der Jahrbü,
cher, inſonderheit der fruühern Bande, zu ſchwer, ſo
nothwendig auch der die Geſetzgebung betreffende Ab,

Sie erhalten durch die oben

wendigkeit, die fruhern Jahrgange ſich anzuſchaffen
uberhoben werden, die Leichtigkeit, die Jahrbucher ſelbſt,
vom Jahre 1830 ab zu halten.“ Der Ste bis Ste Band
wird binnen 5 bis 6 Wochen erſcheinen.

Halle, den 31. März 1830.
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

m

Gemeinnuützige Schrift.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt neu er-
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

Unentbehrlicher Rathgeber
in der deutſchen Sprache,

fur Ungelehrte, ſo wie fur das buürgerliche und Ge
ſchäftsleben uöberhaupt oder Anweiſung ſich ſchriftlich
und muündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der
grammatiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen als in
allen vorkommenden Fallen, im Deutſchen richtig aus-
zudrücken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit
beſonderer Beruckſichtigung des richtigen Gebrauchs der
Woörter: mir, mich, Jhnen, Sie, dem, den u. ſ. w.
Ein nutzliches Hulfsbuch fur Jedermann. Jn alphabe-
tiſcher Ordnung. Von Joh. Heinr. Rot h. Zweite,
verbeſſerte Auflage. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.

Dieſes Noth und Hulfswörterbuch der Recht-
ſchreibung und Wortfügung in allen zweifelhaften Fal
len, iſt nicht nur fur alle dieſenigen beſtimmt, welche
unſere deutſche Sprache richtig ſprechen wollen ſondern
auch fur Alle, welche Briefe und Aufſatze jeder Art
fehlerfrei zu ſchreiben wuunſchen. Man darf in allen ſol-
chen zweifelhaften Fallen nur das betreffende Wort nach-
ſchlagen und wird ſtets die gewuünſchte Belehrung finden.

m

Stroh Verkauf.
20 Schock Erbſen 20 Schock Gerſten-, 20 Schock
Hafer -Stroh, à Schock 1 Thlr. 8 Gr. 40 Schock
lang Roggen Stroh, à Bund 20tv, u Schock 3 Thlr.
ſo wie alle Sorten Spreu, à Spreukorb 2 gute Gro-
ſchen, ſind zu verkaufen bei

Wendenburg in Beeſenſtädt,
gw

Druckfehler- Anzeige.
Jn der Beilage des Kuriers vom Montag den 29. März

d., lies in der, die Denk und Leſefrüchte betreffenden An-
zeige ſtatt: „„wird die Hälfte werden die
Hefte u. ſ. w.
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ſchöner und Bruder Telpoff nahm ſichtbar an Kraf-

ten zu.wchron neuem den Reitzen des Lebens hin.

machten wir Plane zu einer Reihe von Sommerver-
gnugungen; als alles auf einmal vereitelt ward. Ein

Bote aus Luzin uüberbrachte mir naämlich die Nachricht,
daß abermals Befehl zu unſerer weitern Fortſchaffung

eingetroffen ſey.
andern Morgen von dieſer edelmuthigen Familie Ab-

ſchied, und fuhr nach Luzin zuruck.

zuſammen zu zwei und zwei auf Kibitken vertheilt.

ſieben Soldaten bei uns.
von einem ruſſiſchen Fähndrich geführt, der zwar kaum
ſiebenzehn Jahr alt war, aber den Zug recht gut in

meiſten Stationen, an Pferden fehlte, kamen wir erſt

am 13. in Nevel an. aberAufenthalte von eilf Tagen ward endlich die Reiſe
nach Weliſch fortgeſetzt.
nichts bemerkenswerthes dar.

bei der Schlacht von Moſaisk gefangen worden, und

einen Schatz von hundert Napoleonsd'or.

hen gewußt.
ankommen ſah, that er ſein Gold in ein blutiges Tuch,
und legte ſich dieſes, wie einen Verband um das

traten am letzten Mai unter einem anderen Fuührer,

wir nunmehr, daß man uns auf lauter Seitenwegen
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C. F. Wagevier's
Schickſale in Rußland,

in den Jahren 1812 1815.
Fortſetzung.

Das Wetter ward nun von Tage zu Tage immer

Auch ich ward wieder der Vorige, und gab
Schon

Hoöchſt betrubt nahm ich daher am

Am 3. Mai wurden wir, ohngefahr vierzig Offiziere

Außer meinem treuen Grenadier befanden ſich nur noch
Die ganze Karavane ward

Ordnung zu halten verſtand. Da es indeſſen, auf den

Nach einem abermaligen

Auch dieſer ganze Weg bot
Jn Weeliſch ſelbſt,

das wir am 28. erreichten, erhielten wir von neuem an
Taggeldern, was man uns ſchuldig war. Zu unſerer
großen Freude, fanden wir hier einen hollandiſchen
Wundarzt, wenn ich nicht irre von Haarlem. Er war

hatte ſchon ſieben Monate in Weliſch zugebracht. Auf
ſeine Bitte erhielt er Erlaubniß uns begleiten zu dür-
fen, und in der Freude ſeines Herzens zeigte er uns

Er hatte
denſelben der Ptunderung auf folgende Art zu entzie-

Als er nämlich die Koſaken von weitem

Knie. Wir verſahen uns nun mit Lebensmitteln, und

die Reiſe nach Tarnopitz an. Von dieſem erfuhren

transportire, weil dieſes ausdrucklich vorgeſchrieben
ſey. So fuhren wir, meiſtens durch Wälder, bald
an dem rechten bald an dem linken Ufer der ODuünga
hin, und brachten die Nächte im Freien, in einer Art
Wagenburg zu. Am 4. Juni nahmen wir unſer Nacht-
lager am Rande eines Waldes in der Nähe einer
Potaſcheſiederei. Sie beſtand aus fechs großen, vier-

Bei dem wärmern Wetter indeſſen, machten wir uns

eckigen Gebäuden, und war mit einigen achtzig Leibei
genen, unter der Aufſicht zweier Meiſter beſetzt. Dieſe
Leute leben meiſtens von Fiſchen, womit ſie ſich aus
der Taraga, die nicht weit davon in die Duüna fallt,
im Ueberfluſſe verſehn. Wir ſelbſt bereiteten uns hier
ein ſchmackhaftes Fiſchgericht. Der Eigenthumer die-
ſer Waldkolonie iſt ein reicher Furſt, der zu Moskwa
lebt. Am folgenden Tage Nachmittags kamen wir zu
Tarnopitz an. Dieſe Stadt nimmt ſich, ihrer vie-
len Kirchthürme und Kuppeln wegen, von weitem ſehr
vortheilhaft aus. Das Jnnere indeſſen iſt nichts we
niger als ſchon; doch ſind alle Fenſter mit eiſernen
Gittern verſehn. Der Gornitſchik nahm uns ſehr guü-
tig auf und ſetzte uns eine Veſperkollation vor. Wir
erhielten hierauf ein ziemlich gutes Quartier, wo er
uns auch eine Abendmahlzeit auftragen ließ. Vom
7 13. Juni ging es nach Stakoff. Wir fuhren über
mehrere große Moraſte, die deshalb mit Knuppelbrü-
cken verſehen ſind. Weiterhin paſſirten wir die Duna,
und dann die Wolga, beide auf einer Art von Floß,
das aus zwei großen, ausgehoöhlten Baumſtammen
beſtand. Zu Stakoff, wurden wir in einem gro-
ßen, einſtöckigen Hauſe untergebracht das eigens für
die Gefangenen beiſtimmt war. Die hölzernen Wande
waren daher überall mit Namen bedeckt. Jeder von
uns fand mehrere Bekannte darunter, was denn zu
vielen Geſprachen Veranlaſſung gab. Am 15. bra-
chen wir wieder von Stakoff auf am 18. kamen wir
zu Wiſchuriwoloſchok an, wo eben Jahrmarkt
war. Hier ſahen wir die großen platten Getraide-
ſchiffe, die auf dem bekannten Kanale, zu vielen hun-
derten nach St. Petersburg gehn. Es befindet ſich
kein einziges Stück Eiſen daran, alle Zapfen u. ſ. w.
ſind von Holz. Vom 20. Juni bis 2. Juli ging es
meiſtens durch uberſchwemmte Gegenden bis Tſcheri-
powitlz. Wir kamen dabei durch mehrere kleine Städte
und Doörfer wo immer wenigſtens etwas zu finden
war. Um bei der Ueberſchwemmung e nicht den Weg
zu verfehlen, erhielten wir von Ortſchaft zu Ortſchaft
einen Fuhrer, der der Karavane in einem Kahne vor-
ausfuhr. Dieſer Kahn war nichts anders als ein aus-
gehöhlter Baumſtamm. Das Waſſer ſtand häufig an
drittehalb Fuß hoch, ſo das es in die Kibitken drang-

ſehr wenig daraus. Die ganze weite Strecke ward
ohne den mindeſten Unfall zurückgelegt Jn Tſcheri-
powitz fanden wir noch eine Menge Offiziere, von al-
len Nationen und allen Waffengattungen, und gleich-
falls wie wir, nach Wologda beſtimmt. Unſere Ge-
ſammtzahl ſtieg daher auf ſechs und ſiebenzig verſteht
ſich, daß man uns mit den gehörigen Kibitken verſah.
Wir mußten indeſſen funf Tage liegen bleiben, ehe
alles in Ordnung kam. Auch wurden uns noch drei



deutſche, und fünf franzöſiſche Soldaten zugeſellt.
Der Weg ging abermals meiſtens durch ungeheure
Waldungen, wo indeſſen alle vier bis funf Stunden
gewöhnlich ein Dorf befindlich war. Jn einem der-
ſelben, das Zeto hieß, wurden wir von einem wohl
habenden, ruſſiſchen Major ſehr ſtattlich traktirt. Er
war Jnvalid im militäriſchen Sinne, allein bei allem
dem, noch ein ruſtiger Mann. Unſere Eßluſt und un-
ſere Dankbarkeit ſchien ihm große Freude zu machen
er ſchenkte uns mit eigenen Händen eine Art feinen Oop
pelanis ein. „Ehßt und trinkt meine Herren Kamera-
den!“ ſagte er „Ehßt und trinkt, ſo viel ihr
könnt, und nehmt das Uebrige ohne Umſtande mit!
Man hat mir in Frankreich und Holland auch viel Gu-
tes erzeigt! So iſt der Krieg! Heute mir, mor-
gen dir!“ „Wird nicht lange dauern! fuhr er
fort Wird bald aus ſeyn! Sind ſchon in
Sachſen, viele tauſend Werſte von hier! Nun,
in einem Jaährchen werdet ihr euer Vaterland wieder
ſehn!“ So ſprach der Ehrenmann, und wir mach-
ten von ſeiner Gaſtfreundſchaft allen nur möglichen
Gebrauch. Unter den Soldaten, die man uns zuge-
ſellt hatte befanden ſich einige Schuſter und Schnei-
der, eine unſchatzbare Entdeckung fur uns. Am letz-
ten Raſttage vor Wologda, fand daher eine General-
ausbeſſerung unſeres Fußwerkes ſtatt. Unſere Pelze
waren uns jetzt bei Tage zur Laſt wurden aber dafür
als gute Nachtdecken gebraucht. Auch gaben ſie bei
Regenwetter, die Wolle nach außen gekehrt, nützliche
Regenſchirme ab. So langten wir am 11. Juli in
Wologda an.

Nach einem neuntägigen Aufenthalte verließen wir
Wologda, um bis Boyi zu gehn. Die Hitze war groß,
der Staub unerträglich, die Landſchaft kahl und nur
wenig angebaut. Bei meiner Ankunft zu Boyi wur
den wir, wie gewohnlich, nur bei geringen Leuten ein-
quartirt. Jch ſelbſt, nebſt noch einem Kameraden,
kam zu einer armen Soldatenfrau, deren Mann mit
im Felde war. Sie bot alles auf, was in ihren Kraf-
ten ſtand, und wir erkannten es dankbar an Nie
werde ich vergeſſen, wie ruührend ſie von uns Abſchied
nahm „Da!“ ſagte ſie, indem ſie uns noch
ein großes Brodt in die Kibitke reichte „Da nehmt!
Es iſt euch gern gegeben! Gott ſey mit euch!“
„Ach!“ fuhr ſie weinend fort „Ach! Wenn
mein armer Mann in Feindes Händen iſt,
erhält er vielleicht von guten Menſchen
auch wieder Brodt!“ Mitleid! Tochter des
Himmels! Du biſt weiblicher Natur! Gegen Abend
langten wir in einem Dorfe an, aus dem unſer neuer
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Fuhrer geburtig war. Er beſaß ein ſchönes, großes
Haus daſelbſt, worin er uns ſämmtlich ſehr gaſtfrei
aufnahm. Den folgenden Tag ging es bis Galliſch,
einer Stadt, die ſehr romantiſch an einem See liegt,
Dieſer iſt aäußerſt fiſchreich, und mit hohen, waldbe
wachſenen Bergen umringt. Hier wurde ich, nebſt
noch einem Kameraden, bei einem Faärber einquartirt.
Bei unſerem Eintritte kam das ganze Haus in Bewe-
gung. Meiſter, Meiſterin, Geſellen, Geſinde, alles
ſtarrte uns mit einer Art Entſetzen an. Endlich nahm
die Meiſterin, mit einem Saäugling auf dem Arme,
das Wort: „Seht, wie euch Gott geſtraft hat!“
ſagte ſie „Jn Moskwa habt ihr Kinder geſchlach-
tet und gegeſſen Jetzt lebt ihr von Allmoſen-
brodt Aber ihr ſeyd im Elend; ich will euch ge
ben, was das Haus vermag! Doch!“ fuhr
ſie fort, indem ſie den Säug'ing an ſich druckte

Doch Wenn ihr dieſen anruührt, ſo ſeyd ihr
des Todes, ich ſag' es euch!“ Jndeſſen ging es
zum Eſſen, und ich ſaß zwiſchen dem Meiſter und der
Meiſterin. Bald fand das Kind an meinen Knopfen
Gefallen, zeigte darnach und lachelte mich an. Da off
nete ſich das Mutterherz. Jetzt glaube ich doch
ſagte die gute Frau „DTetzt glaube ich doch, daß
ihr keiner von jenen geweſen ſeydg! Denn mein
Kind iſt gar klug; es hätte euch ſonſt ge-
wiß nicht getraut!“ Wir brachten den Reſt
des Juli in Galliſch zu. Am 1. Auguſt erhielten wir
endlich Pferde, und paßirten die Onsja, auf einer flie
genden Fähre, die aus Baumſtammen zuſammen ge
ſetzt war. Das Tau, woran dieſelbe hin und wieder
lief, war aus bloßem Baſt, aber ſehr kunſtmäßig ge-
dreht. Auf gleiche Art ſetzten wir weiter hin auch
über die Nosja, worauf wir in einem Dorfe zum er-
ſten Male Schneeſchuhe ſahn. Es waren ſechs Fuß
lange, etwas gekrummte Bretter, ungefähr einen Zoll
dick, und zehen breit. Jn der Mitte befindet ſich eine
kleine Aushöhlung, worin der Fuß mit Baſt befeſtigt
wird. Dieſe Schneeſchuhe ſind alſo ganz nach nor-
wegiſcher Art gemacht. Siebzehn Tage lang ging es
nun durch lauter kahle, einförmige Gegenden, von ei
nem Nachtlager zum andern fort. Jn dieſen Dorfern
trafen wir die erſten, wandernden Branntweinſchen-
ken oder Kabaken an. Eine ſolche Kabake gleicht ei
nem deutſchen Bierwagen nur daß ſie etwas höher und
kurzer iſt. Statt des Schildes, dient eine lange
Stange, oben mit einer Art Beſen verſehn. Hieran
kann man ſchon von weitem erkennen ob eine Ka
bake im Dorfe befindlich iſt, worauf dann Alles da
hin ſtroömt.

(Fortſebung folgt.
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